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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur Aufnahme von Sensoren in einem Kraftfahrzeug

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Aufnahme von Fahrzeugsensoren, welche ein Ge-
häuse (47) aufweist, das einen Bauraum (2) zur Aufnahme
von Sensoren (3), von Mitteln zur Kommunikation (4) so-
wie von Mitteln zur Ortsbestimmung und Objekterfassung (5)
aufweist, und welche über einen Haltearm (43) mit einem
Fahrzeuginnenspiegel (44) verbunden ist, wobei im Bau-
raum (2) eine mit den Sensoren (3), den Mitteln zur Kommu-
nikation (4) und den Mitteln zur Ortsbestimmung und Objekt-
erfassung (5) gekoppelte Auswerteeinheit (6) angeordnet ist
zum Auswerten von Daten der Sensoren (3), der Mittel zur
Kommunikation (4) und der Mittel zur Ortsbestimmung und
Objekterfassung (5).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur
Aufnahme von Sensoren in einem Kraftfahrzeug, ins-
besondere von Frontsensoren, sowie ein Kraftfahr-
zeug, welches eine derartige Vorrichtung umfasst.

[0002] Zur Unfallvermeidung sind gewöhnliche
Kraftfahrzeuge zunehmend mit aktiven Fahrassis-
tenzsystemen ausgerüstet, welche eine Vielzahl von
Sensoren umfassen. Die Sensoren müssen dabei ei-
nerseits höchsten Ansprüchen an Genauigkeit und
Zuverlässigkeit genügen und gleichzeitig kosten-
günstig und möglichst klein sein.

[0003] Mit dem zunehmenden Einsatz von aktiven
Fahrassistenzsystemen in Kraftfahrzeugen, nimmt
auch die Anzahl der in einem Frontbereich des Kraft-
fahrzeuges angeordneten Sensoren zu. Dabei han-
delt es sich beispielsweise um Abstands- und/oder
Regensensoren. Aber auch Mittel zur Kommunika-
tion und Mittel zur Ortsbestimmung und Objekter-
fassung werden oftmals im Frontbereich des Kraft-
fahrzeuges angeordnet. Diese müssen dabei der-
art angeordnet werden, ihre Funktion möglichst opti-
mal ausführen zu können, das heißt das Umfeld des
Kraftfahrzeuges optimal und weitestgehend unbeein-
trächtigt erfassen zu können.

[0004] Aufgrund einer geringen Zahl von Einbauplät-
zen mit freier Sicht auf das Umfeld des Kraftfahr-
zeuges und einem damit verbundenen beschränk-
ten Einbauraum im Frontbereich von Kraftfahrzeugen
erscheint es hierbei als vorteilhaft mehrere derarti-
ge Sensoren zu bündeln. So sind bereits Vorrichtun-
gen zur Aufnahme von elektronischen Bauteilen wie
Sensoren in Kraftfahrzeugen bekannt, welche an ei-
ne elektrische Stromversorgung angeschlossen wer-
den können. Diese einzelnen Vorrichtungen müssen
jeweils einzeln mit den entsprechenden Stromkabeln
verbunden werden. Werden mehrere Sensoren in ei-
ne dazu vorgesehene Montageöffnung eingescho-
ben, muss jedes Bauteil getrennt an die Stromversor-
gung angeschlossen werden, was sehr zeitaufwen-
dig ist, zumal keine Vorkehrungen vorgesehen sind,
die eine gemeinsame Montage aller Bauteile möglich
machen.

[0005] Aus der Druckschrift DE 10 2008 032 400 A1
ist eine Vorrichtung zur Aufnahme von Fahrzeugsen-
soren bekannt, welche zwischen einer Windschutz-
scheibe und einem Innenspiegel des Kraftfahrzeuges
angeordnet ist.

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
ne Vorrichtung zur Aufnahme von Fahrzeugsensoren
im Frontbereich eines Kraftfahrzeuges bereitzustel-
len, welche als ein einziges Bauteil ausgestaltet und
auf einfache und kostengünstige Weise montiert wer-
den kann.

[0007] Gelöst wird diese Aufgabe durch den Gegen-
stand des unabhängigen Anspruchs. Weitere vorteil-
hafte Weiterbildungen sind Gegenstand der abhängi-
gen Ansprüche.

[0008] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
wird eine Vorrichtung zur Aufnahme von Fahrzeug-
sensoren, welche ein Gehäuse aufweist, das seiner-
seits einen Bauraum zur Aufnahme von Sensoren,
von Mitteln zur Kommunikation sowie von Mitteln zur
Ortsbestimmung und Objekterfassung aufweist, an-
gegeben. Die Vorrichtung ist über einen Haltearm mit
einem Fahrzeuginnenspiegel verbunden. Hierbei ist
im Bauraum eine mit den Sensoren, den Mitteln zur
Kommunikation und Mitteln zur Ortsbestimmung und
Objekterfassung gekoppelte Auswerteeinheit ange-
ordnet zum Auswerten von Daten der Sensoren, der
Mittel zur Kommunikation und der Mittel zur Ortsbe-
stimmung.

[0009] Eine derartige Vorrichtung hat den Vorteil,
dass eine Vorrichtung zur Aufnahme von Fahrzeug-
sensoren im Frontbereich eines Kraftfahrzeuges be-
reitgestellt werden kann, welche als ein einziges Bau-
teil ausgestaltet und auf einfache und kostengünsti-
ge Weise montiert werden kann. Da mehrere Sen-
soren in den Bauraum des Gehäuses integriert wer-
den können, können diese auf kostengünstige Art
und Weise in das Kraftfahrzeug integriert werden, da
zusätzliche Gehäuse für Sensoren, insbesondere für
Mittel zur Ortsbestimmung und Objekterfassung, wel-
che für gewöhnlich außerhalb des Innenraumes des
Kraftfahrzeuges angeordnet werden, entfallen. Wei-
ter wird hierdurch die Anzahl der zur Übertragung
der, durch die Sensoren erfassten Daten notwendi-
gen Schnittstellen an die Auswerteeinheit auf eine
Schnittstelle reduziert sowie die bei der Übermittlung
der Daten zurückgelegten Wege werden erheblich
verkürzt, was neben einer kostengünstigen Bauwei-
se in einer deutlich verminderten Bus-Last innerhalb
des Kraftfahrzeuges resultiert. Ferner zeichnet sich
eine derartige Vorrichtung durch eine große Flexi-
bilität aus, da durch Wegnehmen oder Hinzufügen
von Sensoren eine beliebige Anzahl von elektroni-
schen Bauelementen in den Bauraum integriert wer-
den kann.

[0010] Bei den Sensoren kann es sich hierbei um
einen Abstandssensor und/oder einen Regensensor
und/oder einen Sensor zur Überwachung eines Fahr-
zeuginnenraumes handeln. Somit können alle Sen-
soren, welche für gewöhnlich im Frontbereich eines
Kraftfahrzeuges angeordnet sind, in den Bauraum in-
tegriert werden, wodurch zusätzliche Gehäuse für die
einzelnen Sensoren sowie Kabel und Schnittstellen
innerhalb des Kraftfahrzeuges, zum Versorgen der
Sensoren mit Strom sowie zur Übermittlung der durch
die Sensoren erfassten Daten an die Auswerteeinheit
eingespart werden können, was weiter in einer einfa-
cheren und kostengünstigeren Bauweise resultiert.
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[0011] Bei den Mitteln zur Kommunikation kann es
sich weiter um ein V2X-Modul und/oder ein V2V-Mo-
dul und/oder weitere Module zur Datenübertragung
wie zum Beispiel ein GSM(Global System for Mobi-
le Communications)-Modul und/oder ein GPRS(Ge-
neral Pocket Radio Service)-Modul und/oder ein UM-
TS(Universal Mobile Telecommunications System)-
Modul und/oder ein Bluetooth-Modul und/oder ein
WLAN-Modul und/oder ein DRSC(Dedicated Short
Range Communication)-Modul und/oder ein DVB-T
(Digital Video Broadcasting – Terrestrial)-Modul han-
deln. Hierdurch gelingt es, die zur Übertragung der
Daten der Mittel zur Kommunikation und der Auswer-
teeinheit sowie beispielsweise die Übertragungswe-
ge zwischen einem V2X-Transciever und einer V2X-
Antenne erheblich zu verkürzen, wodurch die Not-
wendigkeit kostenintensiver Koaxialkabel reduziert
wird sowie die Bus-Last innerhalb des Kraftfahrzeu-
ges erheblich verringert wird. Dies wiederum resul-
tiert in einem erhöhten Leistungsvermögen sowie in
einer erhöhten Sicherheit des Gesamtsystems.

[0012] Ferner kann es sich bei den Mitteln zur Orts-
erkennung und Objekterfassung um eine Kamera
und/oder Mittel zum maschinellen Sehen und/oder
weitere Module zur Positionsbestimmung wie zum
Beispiel ein GPS(Global Positioning System)-Mo-
dul und/oder ein GLOS-NASS(Global Navigation Sa-
tellite System)-Modul und/oder ein COMPASS-Mo-
dul und/oder ein Galileo-Modul und/oder ein IRNSS
(Indian Regional Navigation Satelite System)-Modul
und/oder ein EGNOS(European Geostationary Na-
vigation Overlay Service)-Modul und/oder ein GA-
GAN(GPS Aided Geo Augmented Navigation)-Modul
und/oder ein WASS(wide area augmentation system)
-Modul handeln. Hierdurch können die, zur Übertra-
gung der Daten zwischen diesen Mitteln zur Ortsbe-
stimmung und Objekterfassung sowie der Auswer-
teeinheit notwendigen Wege und Übertragungszei-
ten reduziert werden, was in einer erweiterten und
verbesserten Erfassung von Originaldaten und somit
in einer verbesserten Genauigkeit bei der Erfassung
von Objekten, beispielsweise einer Fahrspur, resul-
tiert. Die verbesserte Genauigkeit bei der Erfassung
von Objekten führt zu einer deutlich präziseren In-
terpretation und Auswertung von Szenarien während
der Benutzung eines Kraftfahrzeuges und zu einer
verbesserten Zielobjekterfassung.

[0013] Gemäß einer Ausführungsform kann die Aus-
werteeinheit eine Fahrzeuginformationsschnittstelle
zum Sammeln von Fahrzeugdaten und eine digita-
le Karte, welche mit den Mitteln zur Kommunikation
gekoppelt ist, umfassen. Über die Fahrzeuginforma-
tionsschnittstelle kann die Auswerteeinheit weiter mit
Fahrzeuginformationen, wie zum Beispiel eine Ge-
schwindigkeit des Fahrzeuges, versorgt werden so-
wie über die digitale Karte digitales Kartenmaterial
eingelesen werden, wodurch die Genauigkeit und die
Präzision des Gesamtsystems weiter erhöht wird.

[0014] Die Auswerteeinheit kann dabei eine mit der
digitalen Karte gekoppelte USB-Schnittstelle und/
oder eine mit der digitalen Karte gekoppelte Vorrich-
tung zur Aufnahme einer SIM-Karte aufweisen. Hier-
durch können externe Daten in die digitale Karte ge-
lesen werden, wodurch sich diese stetig aktualisieren
lässt und die Genauigkeit des Gesamtsystems wei-
ter erhöht werden kann, da jederzeit aktuelles Kar-
tenmaterial zur Verfügung gestellt wird. Ferner sind
aber auch weitere Speichermedien möglich, um ex-
terne Daten in die digitale Karte einzulesen, beispiels-
weise eine Funkschnittstelle, eine USB-Schnittstelle
oder eine GSM- beziehungsweise UMTS-Schnittstel-
le.

[0015] Weiter kann die Vorrichtung über einen einzi-
gen Stromanschluss mit Strom versorgbar sein. Da
zudem eine Auswerteeinheit in den Bauraum inte-
griert ist, gelingt es, eine Vorrichtung zu schaffen, die
bei einem einfachen Aufbau problemlos mit einem
einzigen Stromanschluss verbindbar ist und welche
es insbesondere ermöglicht, auf einfache Weise für
eine Absicherung von an Anschlusselemente ange-
schlossene Sensoren zu sorgen. So können bei ent-
sprechender Kopplung der Sensoren sowie der Aus-
werteeinheit über Einzelleiter und Anschlusselemen-
te alle in das Gehäuse integrierte elektrische Bautei-
le über einen gemeinsamen Halbleiter mit Strom ver-
sorgt werden.

[0016] Mit der Erfindung wird auch ein Kraftfahrzeug
angegeben, welches eine oben beschriebene Vor-
richtung umfasst.

[0017] Ein Kraftfahrzeug, welches eine oben be-
schriebene Vorrichtung umfasst, hat den Vorteil, dass
eine Vorrichtung zur Aufnahme von Fahrzeugsenso-
ren Im Frontbereich eiens Kraftfahrzeuges bereitge-
stellt und derart angeordnet werden kann, dass diese
als einziges Bauteil auf einfache und kostengünsti-
ge Weise in das Kraftfahrzeug montiert werden kann.
Da mehrere Sensoren in den Bauraum des Gehäu-
ses integriert werden können, können diese auf ein-
fache und kostengünstige Art und Weise in das Kraft-
fahrzeug integriert werden, da zusätzliche Gehäuse
für Sensoren, insbesondere für Mittel zur Ortsbestim-
mung und Objekterfassung, welche für gewöhnlich
außerhalb eines Innenraumes des Kraftfahrzeuges
angeordnet werden, entfallen. Da zudem eine Aus-
werteeinheit in dem Bauraum vorgesehen ist, gelingt
es eine Vorrichtung zu schaffen, die bei einem einfa-
chen Aufbau problemlos mit einem einzigen Strom-
kabel verbunden werden kann und welche es insbe-
sondere ermöglicht, auf einfache Weise für eine Ab-
sicherung von an Anschlusselemente angeschlosse-
ne Sensoren zu sorgen. Weiter wird die Anzahl der
zur Übertragung der, durch die Sensoren erfassten
Daten notwendigen Schnittstellen an die Auswerte-
einheit auf eine Schnittstelle reduziert sowie die bei
der Übermittlung der Daten zurückgelegten Wege er-
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heblich verkürzt, was neben einer kostengünstigen
Bauweise in einer deutlich verringerten Bus-Last in-
nerhalb des Kraftfahrzeuges resultiert. Ferner zeich-
net sich eine derartige Vorrichtung in einem Kraftfahr-
zeug durch eine große Flexibilität aus, da durch Weg-
nehmen oder Hinzufügen von Sensoren eine belie-
bige Anzahl von elektronischen Bauelementen des
Kraftfahrzeuges in den Bauraum der Vorrichtung in-
tegriert werden kann.

[0018] Gemäß einer Ausführungsform ist die Vor-
richtung mit einer Windschutzscheibe des Kraftfahr-
zeuges verbunden. Durch den einfachen und flexi-
blen Aufbau der Vorrichtung kann diese unabhängig
von einer Scheibenlage und einer Scheibenlagerung
an die Windschutzscheibe des Kraftfahrzeuges an-
gebunden werden, wodurch eine variable Positionie-
rung der Sensoren ermöglicht und eine leichte An-
passung der Positionierung erlaubt wird. So kann bei-
spielsweise eine Kamera derart in den Bauraum der
Vorrichtung integriert werden, dass der Neigungswin-
kel der Kamera unabhängig von einem Windschutz-
scheibentyp immer hinsichtlich einer optimalen Aus-
richtung, insbesondere bezüglich Fahrbahnbeschaf-
fenheit und Fahrbahnverhältnissen, ausgerichtet ist.

[0019] Die Vorrichtung kann hierbei über eine Kle-
beverbindung mit der Windschutzscheibe des Kraft-
fahrzeuges verbunden sein. Dies kann durch ein hier-
zu geeignetes Verfahren, insbesondere einem Kle-
beverfahren unter Verwendung einer beispielsweise
mittels einer Klebefolie oder eines Klebers auf Poly-
urethan-Basis realisierten Klebeschicht, erfolgen. Die
Vorrichtung kann somit auf eine kostengünstige, sehr
kompakte und einfach zu montierende Art und Wei-
se an die Windschutzscheibe angebunden werden,
ohne dass deren optische Eigenschaften beeinträch-
tigt werden. Ferner können durch gezielte Auswahl
des Klebstoffes und der damit verbundenen Klebe-
kräfte die auf die Vorrichtung wirkenden Kräfte redu-
ziert und somit kann die Gefahr einer mechanischen
Beschädigung vermindert werden.

[0020] Auch kann die Vorrichtung auf einer zur
Windschutzscheibe des Kraftfahrzeuges zeigenden
Seite, in einem Bereich des Bauraumes in welchem
eine Kamera angeordnet ist, eine Öffnung im Gehäu-
se aufweisen. Durch die Öffnung im Gehäuse wird
der Bereich des Bauraumes der Vorrichtung zur Auf-
nahme von Fahrzeugsensoren, in welchem die Ka-
mera angeordnet ist, freigelegt, wobei die Dimension
der Öffnung bevorzugt derart bemessen ist, dass ein
Blickfeld der Kamera durch das Gehäuse der Vorrich-
tung nicht beeinträchtigt wird. Da durch die Klebever-
bindung das optische Erscheinungsbild weiter nicht
beeinträchtigt wird, wird das Blickfeld der Kamera
nicht beeinträchtigt, so dass diese optimal angeord-
net werden kann, beispielsweise bezüglich ihres Nei-
gungswinkels, um dauerhaft optimal ausgerichtet zu
sein, beispielsweise um Daten über eine Fahrbahn-

beschaffenheit und/oder über Fahrbahnverhältnisse
zu liefern. Für weitere Sensoren im Frontbereich des
Kraftfahrzeuges, beispielsweise weitere Sensoren,
Mittel zur Kommunikation und/oder Mittel zur Ortsbe-
stimmung und Objekterfassungen, sind derartige Öff-
nungen nicht erforderlich, da die Windschutzschei-
be eines Kraftfahrzeuges transmittierend für optische
Strahlen ist sowie Windschutzscheibe sowie das Ma-
terial des Gehäuses, welches vorzugsweise aus ei-
nem Kunststoffmaterial gefertigt ist, Funksignale, bei-
spielsweise Bluetooth-Strahlen, nicht beeinflussen.

[0021] Die Auswerteeinheit kann dabei über eine
drahtgebundene Kommunikationsverbindung mit ei-
ner elektronischen Kontrolleinheit des Kraftfahrzeu-
ges kommunizieren.

[0022] Weiter kann die Auswerteeinheit auch über
eine drahtlose Kommunikationsverbindung mit der
elektronischen Kontrolleinheit des Kraftfahrzeuges
kommunizieren. Dadurch kann steigenden Komfort-
ansprüchen in Kraftfahrzeugen sowie einer steigen-
den Zahl an externen Systemen, beispielsweise für
Kommunikation oder Infotainment, in Kraftfahrzeu-
gen Rechnung getragen werden.

[0023] Die Sensorsignale werden hierbei an die
elektronische Kontrolleinheit übertragen, welche ih-
rerseits Aktoren im Kraftfahrzeug anleitet, gewisse
Aktionen entsprechend der erfassten Signale auszu-
führen. Durch Integration mehrerer Sensoren sowie
einer Auswerteeinheit in den Bauraum eines Gehäu-
ses einer Vorrichtung kann die Auswertung der er-
fassten Daten, beispielsweise in Bezug auf die Ge-
nauigkeit, deutlich erhöht werden, was beispielswei-
se in verminderten Reaktionszeiten des Kraftfahrzeu-
ges und somit in einem erhöhten Fahrkomfort resul-
tiert.

[0024] Zusammenfassend ist festzustellen, dass mit
der vorliegenden Erfindung eine Vorrichtung zur Auf-
nahme von Fahrzeugsensoren im Frontbereich ei-
nes Kraftfahrzeuges bereitgestellt wird, welche der-
art ausgestaltet ist, dass diese als einziges Bauteil
ausgebildet ist und auf einfache und kostengünstige
Weise in ein Kraftfahrzeug integriert werden kann.
So entfallen beispielsweise zusätzliche Gehäuse für
Sensoren, insbesondere für Mittel zur Ortsbestim-
mung und Objekterfassung, welche für gewöhnlich
außerhalb eines Innenraumes des Kraftfahrzeuges
angeordnet werden.

[0025] Da zudem eine Auswerteeinheit in dem Bau-
raum angeordnet ist, kann die Genauigkeit der er-
fassten und ausgewerteten Daten erhöht werden auf-
grund einer erheblichen Verkürzung der bei der Über-
mittlung der Daten zurückgelegten Wege und so-
mit auch der Übertragungszeiten. Weiter können al-
le elektronischen Bauteile innerhalb des Gehäuses
über ein Stromkabel versorgt werden, was es ins-
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besondere ermöglicht, auf einfache Weise für eine
Absicherung an Anschlusselemente angeschlosse-
ne Sensoren zu sorgen. Auch resultiert dies in einer
deutlich verringerten Bus-Last innerhalb des Kraft-
fahrzeuges.

[0026] Ferner zeichnet sich eine derartige Vorrich-
tung durch eine große Flexibilität aus, da durch Weg-
nehmen oder Hinzufügen von Sensoren eine belie-
bige Anzahl von elektronischen Bauelementen des
Kraftfahrzeuges in den Bauraum integriert werden
können.

[0027] Die Erfindung wird nun anhand der beigefüg-
ten Figuren näher erläutert.

[0028] Fig. 1 zeigt ein Blockschaubild einer Vorrich-
tung zur Aufnahme von Fahrzeugsensoren gemäß
Ausführungsformen der Erfindung;

[0029] Fig. 2 zeigt eine schematisch perspektivische
Ansicht einer, in ein Kraftfahrzeug montierten Vor-
richtung zur Aufnahme von Fahrzeugsensoren ge-
mäß Ausführungsformen der Erfindung in Blickrich-
tung auf eine Windschutzscheibe des Kraftfahrzeu-
ges;

[0030] Fig. 3 zeigt eine schematisch perspektivische
Ansicht einer, in ein Kraftfahrzeug montierten Vor-
richtung zur Aufnahme von Fahrzeugsensoren ge-
mäß Ausführungsformen der Erfindung in Blickrich-
tung in einen Fahrzeuginnenraum des Kraftfahrzeu-
ges.

[0031] Fig. 1 zeigt ein Blockschaubild einer Vorrich-
tung zur Aufnahme von Fahrzeugsensoren 1 gemäß
Ausführungsformen der Erfindung.

[0032] Wie Fig. 1 zeigt, sind in einem Bauraum 2 der
Vorrichtung zur Aufnahme von Fahrzeugsensoren 1
Sensoren 3, Mittel zur Kommunikation 4 sowie Mittel
zur Ortsbestimmung und Objekterfassung 5 angeord-
net. Weiter ist in dem Bauraum 2 eine mit den Senso-
ren 3, den Mitteln zur Kommunikation 4 und den Mit-
teln zur Ortsbestimmung und Objekterfassung 5 ge-
koppelte Auswerteeinheit 6 angeordnet zum Auswer-
ten von Daten der Sensoren 3, der Mittel zur Kom-
munikation 4 und der Mittel zur Ortsbestimmung und
Objekterfassung 5. Die Kopplung zwischen den Sen-
soren 3 und der Auswerteeinheit 6 wird hierbei durch
den mit Bezugszeichen 7 versehenen Pfeil, die Kopp-
lung zwischen den Mitteln zur Kommunikation 4 und
der Auswerteeinheit 6 durch den mit Bezugszeichen
8 versehenen Pfeil sowie die Kopplung zwischen den
Mitteln zur Ortsbestimmung und Objekterfassung 5
und der Auswerteeinheit 6 durch den mit Bezugszei-
chen 9 versehenen Pfeil symbolisiert.

[0033] In dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1 han-
delt es sich bei den Sensoren 3 um einen Abstands-

sensor 10, einen Regensensor 11 sowie einen Sen-
sor zur Überwachung eines Fahrzeuginnenraumes
12.

[0034] Bei den Mitteln zur Kommunikation 4 handelt
es sich um ein V2X-Modul 13 sowie ein V2V-Modul
14. Diese umfassen ein Kommunikationssystem zur
Kommunikation mit externen Systemen, beispiels-
weise einem Verkehrsleitsystem, welches irgendein
geeignetes drahtloses Fahrzeugkommunikationssys-
tem wie etwa ein DRSC-System sein kann. Dieses
wird hierbei durch die mit Bezugszeichen 15 verse-
henen Pfeile symbolisiert. Ferner können die Mittel
zur Kommunikation 4 aber auch ein GSM-Modul und/
oder ein GPRS-Modul und/oder ein UMTS-Modul
und/oder ein Bluetooth-Modul und/oder ein WLAN-
Modul und/oder ein DRSC-Modul und/oder ein DVB-
T Modul sein.

[0035] Bei den in Fig. 1 gezeigten Mitteln zur Orts-
erkennung und Objekterfassung 5 handelt es sich
um eine Kamera 16 und Mittel zum maschinellen Se-
hen 17. Ferner können die Mittel zur Ortserkennung
5 aber auch ein GPS-Modul und/oder GLOS-NASS-
Modul und/oder ein COMPASS-Modul und/oder ein
Galileo-Modul und/oder ein IRNSS-Modul und/oder
ein EGNOS-Modul und/oder ein GAGAN-Modul und/
oder ein WASS-Modul sein.

[0036] Wie Fig. 1 weiter zeigt, umfasst die Auswer-
teeinheit 6 eine Fahrzeuginformationsschnittstelle 18
zum Sammeln von Fahrzeugdaten und eine digitale
Karte 19, welche mit den Mitteln zur Kommunikation
4 gekoppelt ist. Die Kopplung zwischen der digitalen
Karte 19 und den Mitteln zur Kommunikation 4 wird
hierbei durch den mit Bezugszeichen 20 versehenen
Pfeil symbolisiert. Weiterhin kann die digitale Karte 19
über eine Bluetooth-Schnittstelle mit externen Gerä-
ten kommunizieren. Die Bluetooth-Schnittstelle wird
hierbei durch den mit Bezugszeichen 21 versehenen
Pfeil symbolisiert.

[0037] Auch weist die Auswerteeinheit 6 eine mit den
digitalen Karten 19 gekoppelte USB-Schnittstelle 22
und eine mit der digitalen Karte 19 gekoppelte Vor-
richtung zur Aufnahme einer SIM-Karte 23 auf. Hier-
durch lassen sich Daten auf die digitale Karte einle-
sen und auf dieser speichern, wodurch diese stetig
aktualisiert und jederzeit aktuelles Kartenmaterial zur
Verfügung gestellt werden kann. Die Kopplung zwi-
schen der digitalen Karte 19 und der USB-Schnitt-
stelle 22 wird hierbei durch den mit Bezugszeichen
versehenen 24 Pfeil symbolisiert sowie die Kopplung
zwischen der digitalen Karte 19 und der Vorrichtung
zur Aufnahme einer SIM-Karte 23 mit dem durch Be-
zugszeichen 25 versehenen Pfeil. Ferner sind aber
auch weitere Speichermedien möglich, um exter-
ne Daten in die digitale Karte einzulesen, beispiels-
weise eine Funkschnittstelle, eine USB-Schnittstel-
le oder eine GSM- beziehungsweise UMTS-Schnitt-
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stelle. So zeigt Fig. 1 eine Bluetooth-Schnittstelle,
welche durch den mit Bezugszeichen 50 versehenen
Pfeil symbolisiert wird, zwischen der digitalen Karte
19 und einem Navigationssystem des Kraftfahrzeu-
ges, zum Datenaustausch um das Kartenmaterial der
digitalen Karte 19 stetig aktualisieren zu können.

[0038] Die dargestellte Auswerteeinheit 6 umfasst
eine Datenerfassungseinrichtung 26, ein Mittel zur In-
terpretation einer Fahrsituation 27, Mittel zur Zielob-
jektserfassung 28, eine Datenverarbeitungseinrich-
tung 29 sowie eine Schnittstelle 30 zum Koppeln und
Weiterleiten der Daten an eine elektronische Kon-
trolleinheit 31 eines Kraftfahrzeuges. Die Datener-
fassungseinrichtung 26 erfasst dabei die, durch die
Sensoren 3, Mittel zur Kommunikation 4 sowie Mit-
tel zur Ortsbestimmung und Objekterfassung 5 er-
fassten Daten und ist weiter mit der Fahrzeuginfor-
mationsschnittstelle 18 sowie mit der digitalen Kar-
te 19 gekoppelt. Die Kopplung der Fahrzeuginforma-
tionsschnittstelle 18 mit der Datenerfassungseinrich-
tung 26 wird hierbei durch den mit Bezugszeichen
32 versehenen Pfeil symbolisiert sowie die Kopplung
zwischen digitaler Karte 19 und Datenerfassungsein-
richtung 26 durch den mit Bezugszeichen 33 verse-
henen Pfeil. Über einen ersten Datenbus 34 werden
die erfassten Daten anschließend an Mittel zur Inter-
pretation einer Fahrsituation 27 weitergeleitet, um ei-
ne vorliegende Fahrsituation zu bewerten. Die Mittel
zur Interpretation einer Fahrsituation 27 sind wieder-
um mit der Fahrzeuginformationsschnittstelle 18 ge-
koppelt, was durch den mit Bezugszeichen 35 verse-
henen Pfeil symbolisiert wird, sowie, wie durch den
mit Bezugszeichen 36 versehenen Pfeil dargestellt,
mit der digitalen Karte 19. Über einen zweiten Daten-
bus 37 werden die, durch die Mittel zur Interpretation
einer Fahrsituation 27 bewerteten Daten an ein Mit-
tel zur Zielobjekterfassung 28 weitergeleitet, welches
zur Erfassung von dynamischen Parametern über ein
Zielobjekt, beispielsweise für die Abstandsregelung
dient. Das Mittel zur Zielobjekterfassung 28 ist hierbei
wiederum mit der Fahrzeuginformationsschnittstelle
18 gekoppelt, was durch den mit Bezugszeichen 38
versehenen Pfeil symbolisiert wird. Auch ist das Mittel
zur Zielobjekterfassung 28 mit der digitalen Karte 19
gekoppelt, was durch den mit Bezugszeichen 39 ver-
sehenen Pfeil dargestellt wird. Die durch das Mittel
zur Zielobjekterfassung 28 gewonnenen Daten wer-
den über einen dritten Datenbus 40 an eine Daten-
verarbeitungseinrichtung 29 geleitet, in welcher diese
verarbeitet werden, um dynamische Fahrzeugpara-
meter des Kraftfahrzeuges entsprechend den erfass-
ten Daten einzustellen. Über einen vierten Datenbus
49 werden diese Daten an die Schnittstelle 30 und
über diese anschließend an die elektronische Kon-
trolleinheit 31 weitergeleitet, welche ihrerseits Akto-
ren des Kraftfahrzeuges entsprechend der gewon-
nenen Daten anleitet gewisse Aktionen auszuführen.
Die Weiterleitung der Daten kann hierbei über eine

drahtgebundene oder eine drahtlose Kommunikati-
onsverbindung erfolgen.

[0039] Fig. 2 zeigt eine schematisch perspektivische
Ansicht einer, in ein Kraftfahrzeug montierten Vor-
richtung zur Aufnahme von Fahrzeugsensoren 1 ge-
mäß Ausführungsformen der Erfindung in Blickrich-
tung auf eine Windschutzscheibe 42 des Kraftfahr-
zeuges. Das Kraftfahrzeug wird hierbei durch den,
mit Bezugszeichen 41 versehenen Pfeil angedeu-
tet. Komponenten und Bauteile mit gleicher Funktion
oder Konstruktion wie in Fig. 1 sind mit denselben
Bezugszeichen versehen und werden nicht extra er-
örtert.

[0040] Wie Fig. 2 zeigt, ist die Vorrichtung 1 hierbei
über einen Haltearm 43 mit einem Fahrzeuginnen-
spiegel 44 verbunden.

[0041] Die gezeigte Vorrichtung 1 ist über einen ein-
zigen Stromanschluss mit Strom versorgbar. Da zu-
dem eine Auswerteeinheit 6 in den Bauraum 2 inte-
griert ist, wird eine Vorrichtung 1 zu schaffen, die bei
einem einfachen Aufbau problemlos mit einem ein-
zigen Stromanschluss verbindbar ist und welche es
insbesondere ermöglicht, auf einfache Weise für eine
Absicherung von an Anschlusselemente angeschlos-
sene Sensoren 3 zu sorgen.

[0042] Wie weiter zu erkennen ist, ist die Vorrich-
tung 1 in dem gezeigten Ausführungsbeispiel mit der
Windschutzscheibe 42 des Kraftfahrzeuges fest ver-
bunden.

[0043] Die Anbindung der Vorrichtung 1 an die Wind-
schutzscheibe 42 des Kraftfahrzeuges kann hierbei
beispielsweise über eine in Fig. 2 nicht gezeigte Kle-
beverbindung erfolgen. Dies kann durch ein hier-
zu geeignetes Verfahren, insbesondere einem Kle-
beverfahren unter Verwendung einer beispielsweise
mittels einer Klebefolie oder eines Klebers auf Poly-
urethan-Basis realisierten Klebeschicht, erfolgen.

[0044] Fig. 3 zeigt eine schematisch perspektivische
Ansicht einer, in ein Kraftfahrzeug montierten Vor-
richtung zur Aufnahme von Fahrzeugsensoren 1 ge-
mäß Ausführungsformen der Erfindung in Blickrich-
tung in einen Fahrzeuginnenraum des Kraftfahrzeu-
ges. Komponenten und Bauteile mit gleicher Funkti-
on oder Konstruktion wie in Fig. 1 und Fig. 2 sind
mit denselben Bezugszeichen versehen und werden
nicht extra erörtert.

[0045] Fig. 3 zeigt die Klebeverbindung 45 zwischen
der Vorrichtung zur Aufnahme von Fahrzeugsenso-
ren 1 und der Windschutzscheibe 42 des Kraftfahr-
zeuges 11. Durch die Klebeverbindung 45 wird eine
kostengünstige und einfach zu montierende Verbin-
dung hergestellt, ohne dass optische Eigenschaften
beeinflusst werden.
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[0046] Wie weiter zu erkennen ist, weist die Vorrich-
tung zur Aufnahme von Fahrzeugsensoren 1 auf ei-
ner hin zur Windschutzscheibe 42 des Kraftfahrzeu-
ges 41 weisenden Seite eine Öffnung 46 im Gehäu-
se 47 aufweist. Durch die Öffnung 46 wird ein Be-
reich 48 des Bauraumes 2 der Vorrichtung zur Auf-
nahme von Fahrzeugsensoren 1, in welchem die Ka-
mera 16 angeordnet ist, freigelegt, wobei die Dimen-
sion der Öffnung 46 derart bemessen ist, dass ein
Blickfeld der Kamera 16 durch das Gehäuse 47 der
Vorrichtung zur Aufnahme von Fahrzeugsensoren 1
nicht beeinträchtigt wird. Da durch die Klebeverbin-
dung 45 das optische Erscheinungsbild weiter nicht
beeinträchtigt wird, wird das Blickfeld der Kamera
16 nicht beeinträchtigt, so dass diese optimal ange-
ordnet werden kann, beispielsweise bezüglich ihres
Neigungswinkels, um immer optimal ausgerichtet zu
sein, beispielsweise um Daten über eine Fahrbahn-
beschaffenheit und/oder über Fahrbahnverhältnisse
zu liefern. Für weitere Komponenten im Frontbereich
des Kraftfahrzeuges, beispielsweise weitere Senso-
ren 2, Mittel zur Kommunikation 4 und/oder Mittel zur
Ortsbestimmung und Objekterfassungen 5, sind der-
artige Öffnungen 46 nicht erforderlich, da die Wind-
schutzscheibe 42 eines Kraftfahrzeuges 41 transmit-
tierend für optische Strahlen ist sowie Windschutz-
scheibe 42 sowie das Material des Gehäuses 47,
welches vorzugsweise aus einem Kunststoffmaterial
gefertigt ist, Funksignale, beispielsweise Bluetooth-
Strahlen, nicht beeinflusst.

[0047] Obwohl zumindest eine beispielhafte Ausfüh-
rungsform in der vorhergehenden Beschreibung ge-
zeigt wurde, können verschiedene Änderungen und
Modifikationen vorgenommen werden. Die genann-
ten Ausführungsformen sind lediglich Beispiele und
nicht dazu vorgesehen, den Gültigkeitsbereich, die
Anwendbarkeit oder die Konfiguration in irgendeiner
Weise zu beschränken. Vielmehr stellt die vorherge-
hende Beschreibung dem Fachmann einen Plan zur
Umsetzung zumindest einer beispielhaften Ausfüh-
rungsform zur Verfügung, wobei zahlreiche Änderun-
gen in der Funktion und der Anordnung von in einer
beispielhaften Ausführungsform beschriebenen Ele-
menten gemacht werden können, ohne den Schutz-
bereich der angefügten Ansprüche und ihrer rechtli-
chen Äquivalente zu verlassen.

Bezugszeichenliste

1 Vorrichtung zur Aufnahme von Fahrzeugsen-
soren

2 Bauraum
3 Sensoren
4 Mittel zur Kommunikation
5 Mittel zur Ortsbestimmung und Objekterfas-

sung
6 Auswerteeinheit
7 Kopplung zwischen den Sensoren und der

Auswerteeinheit

8 Kopplung zwischen den Mitteln zur Kommuni-
kation und der Auswerteeinheit

9 Kopplung zwischen den Mitteln zur Ortsbe-
stimmung und der Auswerteeinheit

10 Abstandsensor
11 Regensensor
12 Sensor zur Überwachung des Fahrzeugin-

nenraums
13 V2X-Modul
14 V2V-Modul
15 Kommunikationssystem
16 Kamera
17 Mittel zum maschinellen Sehen
18 Fahrzeuginformationsschnittstelle
19 digitale Karte
20 Kopplung zwischen den Mitteln zur Kommuni-

kation und der digitalen Karte
21 Bluetooth-Schnittstelle
22 USB-Schnittstelle
23 Vorrichtung zur Aufnahme einer SIM-Karte
24 Kopplung zwischen der digitalen Karte und

der USB-Schnittstelle
25 Kopplung zwischen der digitalen Karte und

der Vorrichtung zur Aufnahme einer SIM-Kar-
te

26 Datenerfassungseinrichtung
27 Mittel zur Interpretation einer Fahrsituation
28 Mittel zur Zielobjekterfassung
29 Datenverarbeitungsvorrichtung
30 Schnittstelle
31 elektronische Kontrolleinheit
32 Kopplung zwischen der Fahrzeuginformati-

onsschnittstelle und der Datenerfassungsein-
richtung

33 Kopplung zwischen der digitalen Karte und
der Datenerfassungseinrichtung

34 erster Datenbus
35 Kopplung zwischen der Fahrzeuginformati-

onsschnittstelle und dem Mittel zur Interpreta-
tion einer Fahrsituation

36 Kopplung zwischen der digitalen Karte und
dem Mittel zur Interpretation einer Fahrsituati-
on

37 zweiter Datenbus
38 Kopplung zwischen der Fahrzeuginformati-

onsschnittstelle und den Mittel zur Zielobjekt-
erfassung

39 Kopplung zwischen der digitalen Karte und
den Mittel zur Zielobjekterfassung

40 Dritter Datenbus
41 Kraftfahrzeug
42 Windschutzscheibe
43 Haltearm
44 Fahrzeuginnenspiegel
45 Klebeverbindung
46 Öffnung
47 Gehäuse
48 Bereich
49 vierter Datenbus
50 Bluetooth-Schnittstelle
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Aufnahme von Fahrzeugsenso-
ren, welche ein Gehäuse (47) aufweist, das einen
Bauraum (2) zur Aufnahme von Sensoren (3), von
Mitteln zur Kommunikation (4) sowie von Mitteln zur
Ortsbestimmung und Objekterfassung (5) aufweist,
und welche über einen Haltearm (43) mit einem Fahr-
zeuginnenspiegel (44) verbunden ist, wobei im Bau-
raum (2) eine mit den Sensoren (3), den Mitteln zur
Kommunikation (4) und den Mitteln zur Ortsbestim-
mung und Objekterfassung (5) gekoppelte Auswerte-
einheit (6) angeordnet ist zum Auswerten von Daten
der Sensoren (3), der Mittel zur Kommunikation (4)
und der Mittel zur Ortsbestimmung und Objekterfas-
sung (5).

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei die Senso-
ren (3) ein Abstandssensor (10) und/oder ein Regen-
sensor (11) und/oder ein Sensor zur Überwachung
eines Fahrzeuginnenraumes (12) sind.

3.    Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei
die Mittel zur Kommunikation (4) ein V2X-Modul (13)
und/oder ein V2V-Modul (14) und/oder ein GSM-Mo-
dul und/oder ein GPRS-Modul und/oder ein UMTS-
Modul und/oder ein Bluetooth-Modul und/oder ein
WLAN-Modul und/oder ein DRSC-Modul und/oder
ein DVB-T Modul sind.

4.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, wobei die Mittel zur Ortserkennung und Objekter-
fassung (5) eine Kamera (16) und/oder Mittel zum
maschinellen Sehen (17) und/oder ein GPS-Modul
und/oder GLOS-NASS-Modul und/oder ein COM-
PASS-Modul und/oder ein Galileo-Modul und/oder
ein IRNSS-Modul und/oder ein EGNOS-Modul und/
oder ein GAGAN-Modul und/oder ein WASS-Modul
sind.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei die Auswerteeinheit (6) eine Fahrzeuginforma-
tionsschnittstelle (18) zum Sammeln von Fahrzeug-
daten und eine digitale Karte (19), welche mit den Mit-
teln zur Kommunikation (4) gekoppelt ist, umfasst.

6.   Vorrichtung nach Anspruch 5, wobei die Aus-
werteeinheit (6) eine mit der digitalen Karte (19) ge-
koppelte USB-Schnittstelle (22) und/oder eine mit der
digitalen Karte (19) gekoppelte Vorrichtung zur Auf-
nahme einer SIM-Karte (23) aufweist.

7.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei die Vorrichtung zur Aufnahme von Fahrzeug-
sensoren (1) über einen einzigen Stromanschluss mit
Strom versorgbar ist.

8.  Kraftfahrzeug, umfassend eine Vorrichtung zur
Aufnahme von Fahrzeugsensoren (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 7.

9.  Kraftfahrzeug nach Anspruch 8, wobei die Vor-
richtung zur Aufnahme von Fahrzeugsensoren (1) mit
einer Windschutzscheibe (42) des Kraftfahrzeuges
verbunden ist.

10.  Kraftfahrzeug nach Anspruch 9, wobei die Vor-
richtung zur Aufnahme von Fahrzeugsensoren (1)
über eine Klebeverbindung (45) mit der Windschutz-
scheibe (42) des Kraftfahrzeuges verbunden ist.

11.   Kraftfahrzeug nach Anspruch 9 oder 10, wo-
bei die Vorrichtung zur Aufnahme von Fahrzeugsen-
soren (1) auf einer zur Windschutzscheibe (42) des
Kraftfahrzeuges zeigenden Seite, in einem Bereich
(48) des Bauraumes (2) in welchem eine Kamera (16)
angeordnet ist, eine Öffnung (46) im Gehäuse (47)
aufweist.

12.  Kraftfahrzeug nach einem der Ansprüche 8 bis
11, wobei die Auswerteeinheit (6) über eine drahtge-
bundene Kommunikationsverbindung mit einer elek-
tronischen Kontrolleinheit (31) des Kraftfahrzeuges
kommuniziert.

13.  Kraftfahrzeug nach einem der Ansprüche 8 bis
11, wobei die Auswerteeinheit (6) über eine draht-
lose Kommunikationsverbindung mit der elektroni-
schen Kontrolleinheit (31) des Kraftfahrzeuges kom-
muniziert.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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